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Gießen – Von „Schwingende
Saiten“ über „Schöne Stim-
men“bishin zu „AllesGebläse“
undeinemOpen-Air-Schlussak-
kord zum goldenen Filmjubilä-
umvon„Rocky“reichtediemu-
sikalische Palette der fast 150
Schüler der Musikschule Gie-
ßen beim Konzert auf dem
Schiffenberg. Traditionell be-
streitet die Musikschule im
Rahmen des Musikalischen
Sommers ein umfangreiches
Konzert, soauchindiesemJahr.
16 Lehrkräfte hatten mit den
Ensembles den Auftritt vorbe-
reitet, zu demMusikschulleite-
rin Katja Marauhn die zahlrei-
chen Zuhörer zur Eröffnung in
der Basilika begrüßte. Fulmi-
nant war das Zusammenspiel
zu „Musikschule Goes Pop“ der
beiden Horn-Ensembles mit
Mittelhessens größter
Rock’n’Roll-Band. Gleich drei
Titel vonBill Conti aus den „Ro-
cky“-Filmen erklangen. Ein
wichtiger Bestandteil der be-
rühmten Titelmelodie „Gonna
Fly Now“ sind die Blechbläser,
besonders Hörner – und dies
nun unter großem Beifall auch
auf dem Schiffenberg. Neben
dem Titelhit mit „Eye of the Ti-
ger“ und „The Final Bell“ zwei
weitere Rocky-Hits zu hören.
Anschließend legte dann die
Bandalleine los.

Über mehr als fünf Stunden
hinweg unternahmen die Mu-
sikschüler einen musikali-
schen Streifzug durch nahezu
alle Stilrichtungen. Von Barock
und Klassik über Volkslieder,
Chormusik und Filmmelodien
bishinzuPopmusikpräsentier-
ten sie die große Bandbreite
und Leistungsfähigkeit derMu-
sikschule.DenAuftakt gestalte-
te das Kammerorchester (Lei-
tung: Martin Gärtner) mit Sät-

zen aus Händels „Wassermu-
sik“. Nach diesem festlichen
Einstieg waren es die von Ma-
rauhn geleiteten „Die Streich-
hölzer“, die mit Kinderliedern
wie „Mary Had a Little Lamb“,
„Twinkle, Twinkle Little Star“
und „OldMcDonald“ begeister-
ten. Gemeinsammit demStrei-
cherkreis aus der Kooperation
mitderLiebigschulesowiedem
Streicherspielkreis der Musik-
schule zeigten die Musiker mit

Polkas, Tänzen und kleinen
KonzertstückenihreFortschrit-
te. Auch die Gitarrengruppen
boteneinabwechslungsreiches
Programm. Der Gitarrenkreis
ausderKooperationmitderLie-
bigschule unter Thomas Berns-
dorf sorgte mit einem Kinder-
sendungsmedley fürWiederer-
kennungseffekte.DasGitarren-
kreis-Ensemble unter Knut
Kramer und Arne Kür spannte
den Bogen von einer barocken

„Sarabande“ von Johann Jo-
seph Fux bis zumPop-Klassiker
„EveryBreathYouTake“.DieEr-
wachsenen unter Joachim
Hausdörfer überzeugten mit
südamerikanischenKlängen.
Unter dem Motto „Schöne

Stimmen“, allesamt unter Lei-
tung von Gabriela Tasnadi,
standen anschließend die Chö-
re im Mittelpunkt. Der Kinder-
chor präsentiertemit Schwung
und Spielfreude Lieder über

Schokolade, Obstsalat, das
Weltall und einen Spinnenwe-
ben-Boogie. Das Frauenensem-
ble „Fermata“ begeisterte mit
einem abwechslungsreichen
Programm von Folksongs über
die Beatles-Ballade „Let It Be“
bis zu ABBAs „Thank You For
The Music“. Der Seniorenchor
bewies mit Titeln wie „Krimi-
nal Tango“oder „MammaMia“,
dass Chorgesang keine Frage
desAlters ist.

„AllesGebläse“trifft
auf„FlotteFlöten“

DendrittenKonzertblock„Al-
les Gebläse“ eröffnete der von
Cathrin Wenzel geleitete Blä-
serkreis mit „The Medaillon
Calls“ aus „Fluch der Karibik“.
Es folgten die „Flotten Flöten“
unterSusanneOehlerundRegi-
na Wendt mit irischen Melodi-
en, ein Klarinettenquartett un-
ter Jan Kleinschmidt sowie ein
ebenfalls von Oehler und
Wendt geleitetes Flötenquar-
tettmit Höhepunkten aus „Ma-
ry Poppins“. Für besondere
Klangfarben sorgten die Horn-
Ensembles (Leitung Álvaro Ar-
tuñedo) mit einem Repertoire
von „Ein Männlein steht im
Walde“ bis zu „La chasse“ von
NikolaiTcherepnin.

THOMAS WISSNER

Mehr als fünf Stunden Programm
Auftritt der zahlreichen Formationen der Musikschule Gießen auf dem Schiffenberg

Das Horn-Ensemble mit Band beim „Rocky“-Auftritt auf der Bühne. NAL

Gießen – Am morgigen Mitt-
woch um 17 Uhr lädt „Mitt-
wochs live inGießen“zurOpen
Stage am Kugelbrunnen ein.
DieOpenStage isteineShow, in
dermehrereKünstler oderGäs-
te spontan auftreten können.
Erneut werden sich Künstler
auf der StadtRaumBühne am
Kugelbrunnen präsentieren.
Werkurzfristignochdabei sein
möchte, kommt am Mittwoch
einfach vorbei und sagt dem
Moderator und/oder der Veran-
staltungsleitung Bescheid oder
schreibt an Constantin Pukow-
nick: cpukownick@yahoo.de.
Präsentiert wird die kosten-
freie Reihe „Mittwochs live in
Gießen“ von der Wirtschafts-
förderung der Stadt. Ziel ist es,
den Aufenthalt in der Innen-
stadt noch lebendiger und an-
genehmerzugestaltenundMu-
sikern Gelegenheit zu geben,
sichzupräsentieren. pm

Open Stage am
Kugelbrunnen

Gießen – Als Mehrfachbega-
bung erwies sich Autor Lukas
Mi-Sa Nguyen Egger bei einer
musikalischen Lesung des Lite-
rarischen Zentrums. Er las in
der Jungen Kirche aus seinem
Debütroman „Vielleicht im
Sommer“, bereicherte den
Abenddarüberhinausmit zum
Thema passenden selbst kom-
ponierten Liedern. Lukas Mi-Sa
Nguyen Egger hat in Gießen
Theologie studiert, lebt und ar-
beitet mittlerweile in Karlsru-
he. Dass die Lesung in der Jun-
genKirchestattfand,kamnicht
von ungefähr, war er doch frü-
her in der Gemeinde aktiv. Mo-
deratorin Angelina Isak lobte
die thematische Vielfalt seines
währenddesStudiumsentstan-
denenRomans,dievonFreund-
schaft, Identität und Erwach-

senwerdenbishinzuMigration
undAusgrenzung reiche. Egger
entdeckte schon als Kind seine
Leidenschaft fürs Schreiben.
Lieder seien für ihn auch eine
Art des Geschichtenerzählens,
sagte er, dabei notiere er meist
zuerst den Text, dann dieMelo-
die.

Kindernausprekären
MilieusStimmegeben

In „Vielleicht im Sommer“
geht es um den 15-jährigen Ki-
an, der nach einem Schicksals-
schlag ins Heim soll, es dort
nicht aushält und mit Mitbe-
wohner Marco Richtung Nord-
see flieht. Bei der Lesung war
Egger anzumerken, in wel-
chem Maße er mit dem Milieu
vertraut ist, hat er doch bereits

ehrenamtlichmit Kindern und
Jugendlichen gearbeitet. Diese
Begegnungeninspirierten ihn.
Trostlos wirkt der Ausgangs-

punkt im ersten Kapitel: Auf
derPolizeiwachemussder inei-
ner Bielefelder Plattenbauwoh-
nung aufgewachsene Kian Fra-
gen beantworten. Egger lässt
zunächst offen, was genau sich
ereignet hat, er wollte „in die
Geschichte reinpoltern, den Le-
ser in die Situation mit Kian
hineinwerfen“, merkte er dazu
an. So spüre man, dass etwas
Schlimmes passiert und dies
Alltag fürKiansei.Der Jugendli-
che ist wortkarg, vielleicht
auch als Selbstschutz. Die sich
zu Beginn manifestierende
schwermütige Stimmung fing
Egger in einem Lied über Ein-
samkeit und Todesgedanken

inspiriert ein, begleitete sich
dabei selbstamE-Piano.
Kian soll schließlich zumin-

dest über die Sommerferien in
dem Jugendheim bleiben.
Wichtigstes Mittel zur Reflexi-
onsei fürdenProtagonistendas

Notizbuch, unterstrich Egger
imGesprächmit derModerato-
rin.Kianfühlesich inseinerPri-
vatsphäre verletzt, als andere
Jungs das Buch entdecken und
manipulieren. In einer weite-
ren Passage wurde deutlich,
wie sehr er sich in dem Heim
gefangen fühlt, unter sozialer
Kälte leidet. Er trifft dann den
gleichaltrigen Marco, merkt,
dass der anders ist als der Rest
der Klasse, und brichtmit ihm
nachnureinemTagaus.
Als Sohn eines kleinkrimi-

nellenVaterswolleKiandie Fa-
milie hinter sich lassen, wäh-
rendMarcoaufder Suchenach
ihranderNordseesei, sagteEg-
gert. Den beiden bleiben nur
sieben Tage, um dort Marcos
Halbschwester zu finden. Be-
wusst setzt der Autor das Meer

als „Sehnsuchtsort“ zur tristen
Plattenbau-Sphäre in Kontrast.
Kian und Marco genießen die
Freiheit, sie erlebenauf derRei-
se Höhen und Tiefen. Ihre
Freundschaft stehe im Mittel-
punkt, betonte Egger, dabei bli-
ckeKian immerwiederauf sein
bisheriges Leben zurück. Die
Spannung spitzt sich zu, als sie
einenMotorroller stehlen.
Im Roman wolle er „Kindern

und Jugendlichen aus prekä-
rem Milieu eine Stimme ge-
ben“, resümierte Egger. Fern
„plakativer Gesellschaftskri-
tik“ sei es ihm darum gegan-
gen, das Szenario möglichst re-
alistisch zu erzählen. Diese so
authentische wie einfühlsame,
von Anbiedern freie Note be-
eindruckte das Publikum sicht-
lich. SASCHA JOUINI

Von Heim-Tristesse zum spannenden Roadtrip
Lukas Mi-Sa Nguyen Egger stellt seinen Debütroman vor – Früher in Gießen Theologie studiert

Lukas Mi-Sa Nguyen Egger
singt am E-Piano. JOU

Gießen – Zehn Jahre Tanzschu-
le Balletto – das wurde groß ge-
feiert.DieKongresshallewarer-
füllt von Kinderstimmen und
Lachen.WasdieTänzer-Zwillin-
ge Giuseppe und Michele de
Filippis einst begonnen haben,
ist zum spektakulären Ereignis
für die Familien geworden. Alle
Gruppen der Tanzschule betei-
ligen sich an dem Auftritt –
über 100 Personen vom Kinder-
gartenalter bis zur Seniorin
über 80. Im vergangenen Jahr
warenGemälde Inspirationsge-
ber,diesmalFilmklassiker.
Filmfans kamen voll auf ihre

Kosten, doch auch für weniger
filmaffine Menschen war es
möglich, die Inhalte zu erfas-
sen. Es gab ein Programmheft
zum Nachlesen. Die Hinter-
grund-Videos waren sehr an-
schaulich gemacht, mit Film-

ausschnitten,PlakatenoderPC-
generierten Landschaften. Da-
zukamen die abwechslungsrei-
che Lichtregie, die
fantasievollen Kostüme sowie
die zügige Abfolge der 16 Sze-
nen. Über allem schwebten die
prägenden Musikstücke aus
denFilmen,dievonspannungs-
geladenemDramaüber roman-

tische Träumerei bis zu Bolly-
wood-Einschüben reichten.
Kinderfilme wie „Nemo“, „Ma-
ryPoppins“, „HarryPotter“und
„Aladdin“ wurden auch von
den Jüngstenumgesetzt, die Ju-
gendlichen wagten sich an Lie-
besszenen, sogar als Solo („Vom
Winde verweht“) und Pas de
Deux („LaStrada“).

Wunderbare Gruppen-Cho-
reografien waren zu sehen, in
eleganten Abendkleidern („Die
wunderbareWelt der Amelie“),
in glänzenden Pyjamas
(„Ghost“), luftigen Sommer-
kleidern und indischen Kleid-
Hose-Kombinationen („Slum-
dog Millionaire“). Selbst „Psy-
cho“ und „Mission Impossible“

sind tänzerisch darstellbar, das
bewiesen die Choreos einmal
mehr.BevorModeratorThiemo
Roth Teilnehmerinnen der ers-
ten Stundemit einer Oscar-Tro-
phäe ehrte, waren aus dem Ju-
rassic-Park Dinos entlaufen
und stapften durchs Publikum,
zwei versuchten sich auf der
Bühne in Ballettschritten. Das
allerletzte Video war ein Fo-
to-10-Jahre-Rückblick, zu dem
alle noch einmal auf die Bühne
kamen.
Die Tanzzwillinge leisten ei-

nen Großteil der Organisation
und Vorbereitung, bis zum
Schneidern der Kostüme. Für
die Umsetzung braucht es viele
helfende Hände und Begeiste-
rung für das gemeinsame Tun.
Das übertrug sich auf die Besu-
cher, die nicht mit Applaus
geizten. DAGMAR KLEIN

Filmklassiker als Inspirationsquelle
Tanzschule Balletto mit Jubiläumsauftritt „Movi(e)mento“ in der Kongresshalle

Auch eine Szene aus „Dune“ darf nicht fehlen. DKL


